
 

 
 

 

 

       
 

 

 

   
 

  
 

     
Wohnhaus in Erlenbach 433). — ‘,’100 n. Gr.

In der Schweiz find hierbei zwei von der Fenf’ceritellung abhängige Bauweifen

zu unterfcheiden: eine ältere, bei welcher die Fenf’ter in Gruppen angeordnet find,

und eine jüngere, bei welcher eine gleichmäßige Vertheilung derfelben beliebt wurde.

Bei erfterer gehen Bruft- und Sturzriegel als Blockbalken über die ganze Front

durch (Fig. 357432) und die Fenf’cerf’cänder find zwifchen jene eingefchaltet. Bei

der zweiten Bauart haben, wie beim Fachwerkhau, die Fenfterftänder die Stock—

werkshöhe. Zwifchen ihnen bilden fich aus den wag—

rechten Bohlen Pfeiler und die Fenfterriegel find in

fie eingezapft (Fig. 358 433).

Bei den Bohlenwand-Bauten werden Ständer

an allen Kreuzungsftellen der Wände errichtet. Die

Anordnung von Zwifchenftändern, bezw. der Abfiand

folcher, ifi: von der Stärke der Füllhölzer abhängig,

welche Reif genug fein müffen, um fich nicht durch—

Fig- 359 ““)

 

 

433) Facf.-Repr. nach: GRAFFENRXED & STÜRLER. Archz'lzcture/uzjlfi. Bern 1844. Taf. 30.

““) Nacht GLADBACH, E. Die Holzarchitektur der Schweiz. 2. Aufl. Zürich u, Leipzig 1885. S. 51.


